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Aufgabe 37 (3 Punkte). Sei A ∈ Kn×n eine Matrix in spezieller Blockform

(

A11 A12

0 A22

)

,

wobei A11 ∈ Kp×p, A12 ∈ Kp×q, A22 ∈ Kq×q und p + q = n.
Zeigen Sie (z.B. mit dem Gauß-Algorithmus)

det A = det A11 · det A22.

Welcher Satz der Vorlesung wird damit verallgemeinert?

Aufgabe 38 (5 Punkte). Sei λ1, . . . , λn ∈ K und

∆(λ1, . . . , λn) := det
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Zeigen Sie induktiv:

∆(λ1, . . . , λn) =
∏

1≤j<k≤n

(λk − λj).

Hinweis: Subtrahiere das λ1-fache der (n − 1)-ten Spalte von der n-ten, das λ1-fache der
(n − 2)-ten von der (n − 1)-ten, ... und folgere mit der Laplace-Formel

∆(λ1, . . . , λn) = (λ2 − λ1) · . . . · (λn − λ1) · ∆(λ2, . . . , λn).

Aufgabe 39 (3 Punkte). Sei A ∈ Z
n×n, d.h. A ∈ R

n×n mit Koeffizienten in Z.
Zeigen Sie:

a) det A ∈ Z,

b) ∃ A−1 ∈ Z
n×n ⇐⇒ |det A| = 1.

Aufgabe 40 (4 Punkte). V sei ein R-Vektorraum mit Skalarprodukt 〈·|·〉 und der davon
erzeugten Norm ‖ · ‖. Sei P das von v, w ∈ V aufgespannte Parallelogramm. Zeigen Sie:

a) Genau dann ist P ein Rhombus (d.h. v und w sind gleich lang), wenn die Diagonalen
v + w und v − w orthogonal sind.

b) Genau dann ist P ein Rechteck (d.h. v und w sind orthogonal), wenn die Diagonalen
v + w und v − w gleich lang sind.

Dabei heißen v und w orthogonal, wenn 〈v|w〉 = 0 gilt.
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Termin für die Einsicht und Mitnahme der ersten Klausur ist Donnerstag, der
11.01.07, 16:30-18:30 Uhr in SR II, Lahnberge.

Gottfried Wilhelm Leibniz
(* 1. Juli 1646 in Leipzig; † 14. Novem-
ber 1716 in Hannover) war Mathema-
tiker, Philosoph, Naturwissenschaftler,
Diplomat, Historiker, Bibliothekar und
Doktor des weltlichen und des Kirchen-
rechts. Er gilt als der universale Geist
seiner Zeit.

In dem nebenstehenden
Ausschnitt eines Briefs von
Leibniz an de l’Hospital
aus dem Jahr 1663 treten
erstmals Determinanten
auf. Leibniz diskutiert dar-
in ein inhomogenes lineares
Gleichungssystem mit zwei
Unbekannten. Die

”
Zahlen“

10, 11, . . . bzw. 10, 11, . . .

bezeichnen die Koeffizien-
ten a10, a11, . . . Aus der
Lösbarkeit des LGS folgert
er, dass die Determinante
der erweiterten Matrix
Null sein muss (letzter
Gleichungsblock, die Zeilen
sind jeweils zu addieren).

Erklärungen für die Argu-
mentation von Leibniz wer-
den mit Extrapunkten be-
lohnt.


